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Amtlicher Heil.
Den K. Mai 1»<>8 wurde in der l. t. Hos- und Staats»

bruclerei das XI.1II. Stück des Rcichsgeschblattes in deutscher
«usgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom tl, Mai
1908 (Nr. 105) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeussnisje verboten:

Nr. 9 «Wohlstand fnr Me» vom I .Ma i 1908.
Nr. 11 «5l»ti<:« «vodoch. vom 29. April 1908.

Heute wurde das V I I . Stück des Landesgesehblattes für
«tain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. I I die Kundmachung der l. l. Landesregierung vom 28. April

!W8 , I . 7808, wegen der Bestellung eines Prüfuna>
tommissärs für Schiffsmaschinen» und Kesselwärter für alle
im Neichsrate vertretenen Königreiche und Länder.

von der Redaktion des Landesgesetzblattes für Krain.

L a i b ach, am 7. Mai 1908

MchtamMcher Geil
Die Huldigung der deutschen Bundesfürsten.

Tie „Politische Korrespondenz" vom tl. Mai
schreibt: Tic Beglückwüuschung Seiner Majc
Üät des Baisers und Königs F r a n z J o s e f l.
durch die uuter der Führung des .Misers
Wilhelm erscheinenden deutschen Bnndcsfürsten ist
"n Vorgang von historischer Größe, der in ganz
Oesterreich-Ungarn als eine höchst weihevolle Ein-
leitung der Itiliiläuinsfeierlichlciten betrachtet
wird und einen unalislöschlichen Eindruck hinter
!"sse!l muß. Durch die Dauer seiner Negierung, die
»nablässige Hingebuuy an seine ungen'öhnlich
schwierigen Herrschcrallsgaben, die Ucberwinduug
^llcr Fährlichkeiten. durch die er während sechs
Jahrzehnten das Staatsschiff zu stenern hatte,
"Mch seinen bedeutenden, oft entscheidenden An-
^'il an der Erhaltung des europäischen Friedens,
^ncn hohen Eharakteradel und den Heroismus,

den er bei allen Wandlungen seines persönlichen
Schicksals bewies, ist Baiser Franz Josef zu ein ei
Gestalt gelvordeu, die auch außerhalb seines wei-
ches in allen (Gemütern, bei Völkern nnd Ttaats-
lenkern, (befühle besonderer Ehrfurcht und warmer
Sl),npat,hie weckt. Diese Empfindungen haben im
Verlaufe feiner Herrschaft bei einer groben ^ahl
von Anlässen lebhaften und imponierenden Auf-
druck gefunden. Alle früheren >lnndgebnngeit die-
ser Art werden jedoch von der Huldigung, deren
Schauplav morgen das Schönbruuuer schloß bil-
den wird, an Glanz und Bedentfamkeit i'lberra^t.
Tic Antcillrahme an dem Jubiläum des Kaisers
saun außerhalb der Monarchie nirgends einen so
innigen Eharaktcr tragen, wie in Dentschland. mit
dem Österreich-Ungarn durch ein Bündnis v>clr-
knüpft ist, das sich aus dem politischen Werdegang
des vergangenen Jahrhunderts naturgemäß cut
wickelt und nach einem fast drei Jahrzehnte langen
Bestände als ein auf unerschütterlich festen Grund-
steinen ruhender Bau erwiesen hat. Der (Hedanke,
die Oberhäupter der deutschen Bundesstaaten zu
einer gemeinsamen Darbringuug ihrer " Glück-
wünsche in Wien zu versammeln, ist dem von edlem
Schwünge getragenen (leiste des >laiscrs Wilhelm
entsprungen und hat bei den anderen Bundes-
fürsten lebhaften Anklang gefnnden. Tic Bekun-
dung der Gefühle, die dieser Monarch für den ihm
cnge befreundeten und von ihm hochverehrten
Herrscher Österreich Ungarns hegt, der Besinnun-
gen, mit welchen die deutsclien Bundesfürsten und
das ganze deutsche Volk den Miturheber des
Bündnisses betrachten, konnten keine feierlichere,
erhebendere und menfchlich tiefer ergreifende ^orm
crhaltcn, als Baiser Wilhelm fie ihr durch die Ver-
anstaltung der >>nldigung in Tchönbruun gibt.
Tnrch die Anwesenheit der .Kaiserin Auguste Vik
toria in Wien wird dem (Gesamtbilde der morgigen
Festlichkeit ein Zug eingefügt, in dein die beson
dere Herzlichkeit des zwischen den beiden Kaisern
bestehenden Verhältnisses zur Erscheinung gclangl.

Tie Völker Österreich-Ungarns können auf das in
seiner Art unvergleichliche, die historische Ttelluug
unseres Kaisers mit vollem (^lanz beleuchtende Er-
eignis, das sich in Tchönbrtmn abspielen wird, nur
mit l^efühleu höchster (Genugtuung und freudiger
Dankbarkeit blicken. .Außerordentlich, wie das I u
bilnum des Baisers, wie das Kapitel der l̂ eichichtc,
das sich in seiner Persönlichkeit verkörpert, ist auch
die Ehruug, welche ihm von den dentfchen Fürsten,
von ganz Teutschland dargebracht wird.

Besuch des Präsidenten Falli^res in London.
ivür den Besuch des Präsidenten Falli^rcs in

London ist folgendes Programm festgestellt: Der
Präsident wird am Nachmittag des 25. Mai unter
dem Talut der flotte und der Forts zu Tover
englischen Boden betreten, wahrscheinlich vom
Prinzen von Wales oder einem anderen Mitstli<'0
der königlichen Familie im Auftrage des Königs
begrüßt weiden und sich dann nach London bl
gebcn. Auf der Viltoria-Twtion wird König
Eduard, umgeben von (^rostwiirdenträgern, den
('»»äst bewillkommnen. Von der Station bis zum
^t . James-Palast werden Truppen Tpalicr bilden,
llntt'l cmer Eskorte der (^ardc Kavallerie n'crden
sich die beiden Staatsoberhäupter nach dein ?)ork
house, Tt. James-Palast, begeben, wo der Prä-
siden.' Wohnnng nehmen wird. I m weiteren Ver-
laufe deo Tages wird ein Austausch von Besuchen
üattfinden. Am Abend ist ein Ttaatsbankett iin
Buckingham Palast. Am 2<l. Mai werden .^önig
Eduard und Präsident Fallii>res nach der franzö
sisch-britischen Ausstellung fahren und dic Abtei-
lung für olympische spiele eröffnen. Abends
findet ein Tiner bei dein Prinzenpaar von Wales
im Marl borough House statt. Am 27. d. M. wird
sich der Präsident im großen Ttaatszuge nach t>er
Eitl, begeben, um in der Guildhall eine Adresse
in Empfang zu nehmen, worauf ein (^alafrühstück
folgen wird: denselben Abend findet voransiii-lit-

LeuiUeton.
Psyche.

Von Acnclottc Mi«feld.

Es War ein >tlingen nnd dingen in der ^uft
^ie von flammenden Farben, die sich in Diohar-
wunieu auflösen. Ein rotes Wogen irrte durch das
Dunkel, wie aufgescheuchte Teufzer, die heim ver-
langen.

Oder war es das Hämmern seines Blutes, die
Ncbcrndc Sehnsucht? — Vor ihrem Fenster
'"tischte er, scheu au die Mauer gedrückt. Dichte
molken umschleierten den Mond. Die Nacht schlich
"Us leisen grauen Tohlen daher und stellte sich
>ebcn dcn bauschenden. Eie nahln das matte Licht
'U ' h ^ Hände, das durch Vorhänge gedämpft aus
^em >3lhl(if^,inlner drang, und sagte:

..^Prich, was träuint sie in der Einsamkeit
" ^ Znmncrs^ — Der Alte ist fort, viele Nächte
0"- F^'il^it liegen vor ihr. Dürsten ihre Augen
und Lippen nach l^lück? — Tahst du sie in der
u'N'crhüllteu Pracht ihrer Schönheit?"
. Das müde Licht lächelte lind schwieg. Die
Zusende (>iier in Elemeus lvnchs. Er. tappte vor-
l,"1t'g zur Tür des Anbaues, in dein das Tchlaf-

^unmcr lag. Teu Hofhund hatte er zur Nuhe ae
orach t.
. Die Nacht hob langsam die schwingen und
' ^ i ! dic samtenen Wolken vom blanken Nnnd des
Mondes. Bläuliches Licht zuckte int karten auf.

verdiente "lit seinem spärlichen Ttrauchwerk,

den winzigen Blumenrabatten kaum deu Namen
eines Gartens.

Eng, als wollte er sich verbergen, schmiegte
er sich an das Haus. Leine Augen waren voller
^chen immer auf einen Punkt gerichtet. Dort
stand, mitten auf dem Nasen, umwuchert von Lia-
nen, ein blasses Steinbild. Beseelt schien c.S im
Geistern des Mondlichtcs. I n dein süßen Besicht
lebte der Ausdruck sieghaft hoffender Sehnsucht.
Die ^chmetterlingflügel, die feinen Glieder, waren
mit hingebender Sorgfalt gemeißelt. Der Tchö'pfer
des Werkes hatte offenbar die Psyche, die er in
Marmor gedacht, mit Inbrunst geliebt.

Elaire hatte deu Arm um die Statue geschlun-
gen. I h r Blick folgte sehnsüchtig dein Fluge der
magisch durchleuchteten Wolken. Die Ähnlichkeit
mit der Ttatne war in diesem Augenblick unver
kenn bar.

Clemens sah diese Ähnlichkeit. Er war im
Rausch seines wilden Verlangens an die Schlaf
zimmertür geschlichen, hatte geöffnet. Das Zim
mcr war leer. Die fast heruntergebrannte .̂ erzc
grüßte ihn mit kleinein, höhnischem Flackern. Dic
Tür knarrte, als er sie schloß.

Tas brachte ihn etwas zu sich. Er rannte in
Scham und Flnchi, vor sich selbst den (^ang ent
lang, der in die l^artenveranda führte. Tie bUas
tür stand offen. I n Elemens war plö'hlich eine
furchtbare Stimme der Angst:

„Sie hat dich am Fenster bemerkt, sie ist vor
dir geflohen."

Wie gebannt stand er am Fuße der kleinen
Treppe. Er sah. »vie die leuchtenden Augen des
(Härtens voll Ttoz auf den weißen, regungslosen

(Gestalten inmitten des bläulich schimmernden
(^rüus ruhten, sah, wie der Mond all sein (Elasten
verschwendete, nm den Zanber der beiden sich so
gleichen, kindlich reinen (Gesichter zn erhöhen. Ein
nie gekanntes l^esühl der Scheu löschte den Rest
vou Begierde aus Elemens' Seele.

Elaire trat ihm ruhig entgegen. Sie trug noch
das weiße >tleid vom Abend.

„Das (härtchen ist in warmer Mondnacht
nicht übel," meinte Elemens verlegen.

Sie sah ihn mit ernsten Augen an, reichte ihm
die Hand uud sa»gie:

„Ich wußte, daß Sie kommen würden- ich
habe auf Sie gewartet."

Um Elemens fingen die Tträuäler an zu
kreifen-, das friedliche Lächeln des l^rtens wurde
ihm zur Frahe. I n die Wirrnis seiner (bedanken
klang wieder die laute Stimme der Angst: „Sie
hat dich durchschaut, sie ttxnß, welch ein WahMrnh
dich hergctrieben."

Tann regte sich eine leise, schüchterne Stimme:
„Sie hat ans dich gewartet — ist es nicht (Mck,
das dir winkte"

Elairc zog ihn zu dem Sitz neben der Psvchc.
„Es ist übrig. Ihnen vom Elend meiner Ehr

zu sprechen. Herr von Brenken. Sie sind als Haus-
genösse täglich Zcuge der Eifersucht, der — böi'en
Laune meines Mannes, die ich anscheinend klaglos
und demütig ertrage.

Sie sind der Mensch, der in der tristen Öde
hier gleichsam die Verkörperung der Welt draußen
fur mich ist. Ich wünsck>e," sie richtete sich hoch auf,
„daß S,c mich nicht für sklavisch und träge, für
dumpf ergeben in LeibeMi-schnst haltm. Deshalb
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lich eine Galavorstellung im Opernhause statt. Der
i^ . Mai wird wahrscheinlich zum großen Teile den
^cldmanöliern in Aldershot gewidmet lverden.
fernere Punkte des Programms sind ein privater
Besuch in Windsor, ein Staatoball im Buckingham-
Palast, ein Einpfang uno Diner auf der franzö-
sifchen Botschaft, ein Besuch des französischen Ho-
spitals usw. Tie Abreise wird am Freitag den 29.
vormittags erfolgen.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 7. Mai.

Das „Teutsche Volksblatt" konstatiert, daß
e5 gelungen sei. die gegen die Erhöhung des
L a n dw e h r r e k r u t e n k o n t i n g e n t s von
den Parteien geltend gemachten Bedenken dadurch
zu entkräftigen, daß man auf die Vorteile verwies,
welche die Einführung der zweijährigen Dienstzeit
und der Entfall der lebten Waffenübnng für die
Bevölkerung bedeute. Außerdem werden sich die
Parteien wolü auch dem Eindrucke nicht entziehen
können, den der Huldigungsbesnch der deutschen
Bundesfürsten in Wien macht.

Dem d e u t s ch e n N e i ch 5 t a g c ist ein An-
trag des Reichskanzlers zugegangen, der V e r -
t a g u n g des Ncichstages bis zmn 2s). Oktober,
die Zustimmung zu erteilen. Nach den „H. N."
wird die Herbstsession des Neichstages vornehmlich
nnter dein Zeichell s o z i a l p o l i t i s c h e r A u f -
g a b e n stehen. Der Entlvurf über die Errichtung
von Arbeitskammern beschäftigt derzeit den Bun-
desrat, ferner hat in der Zeit seit der Einsendung
der Gutachten der Einzelregierungen der Entlvurf
über die Witwen- und Naisenversicherung der Ar-
beiter, der nach dem Zolltarifgesehe bis zum ersten
Jänner l l )M fertiggestellt sein müßte, eine ein-
gehende Bearbeitung erfahren. Die Vereinheitli-
chung des Arbeiter-Versicherungsrechtes, die durch
kontradiktorische Verhandlungen an den verschie-
densten Plätzen des Neiches vorbereitet wnrde, so-
wie die Neforin der Krankenversicherung befinden
sich gleichfalls in Vorbereiluug.

Der vom Kriegsminister Haldane geplanten
Organisation der e n g l i s ch en T e r r i t o r i a l-
A r m e e stellen sich. lvie der „Post" aus London
geschrieben wird. Schwierigkeiteu entgegen. Ms-
her haben von je hundert Volunteers kaum, drei-
ßig darein gewilligt, in die Territorial-Armee über-
zutreten, und die Kopfstärke dieser Armee beträgt
daber noch nicht 10N.OOO, während man erwartete,
daß sie auf !N5>.0W gebracht werden würde. Die
Gründe, die für diesen Ansfall an Mannschaften
angeführt werden, sind verschiedener Art. Zunächst
wird erklärt, daß die Unternehmer, an deren Pa-
triotismus appelliert wurde, damit sie ihreu An-
gestellten die nötige Zeit znm Dienste bewilligen
sollten, keineswegs das erwartete Entgegenkom-
men bewiesen. Tann spielt auch die Geldfrage eine
Nolle- die Leute sind mit der ihnen angebotenen
Löhnung nicht zufrieden. Eiu wichtiger Punkt ist
schließlich der. daß die Mitglieder der Territorial-

Armoe befürchten, sie könnten, in Zeiten, innerer
Unruhen zur Herstellung der Ordnung verwendet
werden. Dieser Punkt wird besonders von der so-
zialdcmokratischcn Presse ausgenützt, um gegen die
Territorial-Armee Stimmung zu machen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" hält. es nicht
für wahrscheinlich, daß der E m i r v o n A f -
g h a n i s t a n die Auflehnung'' der Ehaiderpaß-
stamme, wenn auch nur indirekt, fördern werde.
Tic aufrührerischen kleinen Bergstämme wird das
trefflich reorganisierte anglo indische Heer bald
niedergeworfen, haben. Trotz alledem mahne die
vorhandene panislamitische Gärung in Indien
England zu Weiser Vorsicht und Voraussicht in
seiner ganzen mohammedanischen Weltpolitik.

Tagesneuigleiten.
— ( S e h m a sch i n e n b e t r i e b m i t d r a h t -

l o s e r T e l e g r a p h i c , ) Eine epochemachende Erf in-
dung, die in einigen Wochen in London vorgeführt werden
soll, tündigt der dänische Elektriker Hans Knudsen an. Er
behauptet, einen Apparat erfunden zu haben, mittelst draht-
loser Telegraph« auf weiie Entfernung auf einer gewöhn-
lichen Linotype-Sehmaschine Schrift zu sehen, ttnudsen
machte die Ankündigung während der Vorführung eines
von ihm erfundenen Apparates für Fernphotographie mit-
telst elektrischer Wellen. I n einem Raum war cin Sende-
apparat aufgestellt, versehen mit einer scharfen Nadel, die
über ein auf einer Glasplatte fixiertes Nild geführt wurde.
Wenn die Nadel auf eine erhabene Stelle traf, wurde der
Kontakt hergestellt, und es entstanden elektrische Wellen, die
auf einer an der Wand befestigten Aufnahmeplatte aufge-
nommen wurden. Von dort teilen sie sich. auch durch die
Wand, einem im nächsten Zimmer aufgestellten Emftfangs-
instrument mit, das mittelst einer Nadel die Umrisse des
Bildes auf eine geschwärzte Glasplatte überträgt. Mittelst
präparierten Papiers können dann Abzüge von dem Vilde
genommen werden, knudsen erklärt, seine Erfindung sei
noch verbesserungsbedürftig.

— ( A l l e 4 8 S t u n d e n e i n e n H e i r a t s -
a n i r a g) empfangen zu haben, kann sich die amerikanische
Schauspielerin Miß Truly Shattock rühmen; seit sieben
Jahren hat sie das Vergnügen, alle 48 Stunden einen
Korb auszuteilen. Unter den licbesdurchglühten Veloerbcrn
befanden sich s;8 Kapellmeister, 145 Ncgisseure, 18 Polizei-
Inspektoren, 54 Kaufleute. 00 Millionärssöhne, 17 Par-
lamentsmitglieder, 14 Senatoren, A Richter, Eisenbahn-
beamte, Techniker usw. Aber leiner von allen fand Gnade
vor Miß Shattocls Augen, denn „die Kunst ist ihr Gatte"
und ihr will sie allein angehören.

— ( E i n M a n n a l s „ J u n g f r a u v o n
O r l e a n s " . ) Den Petersburger Theaterbesuchern „droht"
ein eigenartiger Genuß. Der Schauspieler Glagolin wird
zum erstenmal eine weibliche Roll« spielen: die Titelrolle
in Schillers „Jungfrau von Orleans". Schon vor Jahren
hat Glagolin in der Presse dic Berechtigung des Schau-
spielers, ffrauenrollen zu spielen, mit vielen tiefgründigen
psychologischen Motivierungen verteidigt und unter anderem
darauf hingewiesen, das; Schauspielerinnen in Männer--
rollen spielen. Marum nicht umgelehrt? meint Herr Gla-

golin. und führt aus, daft er ein ganz besonderes Ver-
langen habe, gerade diese Schillersche Frauenfigur zu ver-
körpern. Am 17. Mai wird also den Petersburgern im
Kleinen Theater der überaus seltene Anblick einer männ-
lichen „Jungfrau" geboten werden. An der Kasse wird
man eine Broschüre mit dem Titel : Warum ich die „Jung-
frau von Orleans" spiele verkaufen. Obwohl nun Herr
Glagolin ein talentvoller Schauspieler ist und sich vielleicht
auch in die Frauenpsychc vertiefen kann, dürfte dieser
schauspielerische Versuch doch nichts mehr als ein Kuriosum
ohn« künstlerischen Wert sein und bleiben.

— ( E i n S c h a u s p i e l o h n e S c h a u s p i e l e r )
— das ist die neueste „Errungenschaft". „E in Sommer-
nachtstiaum" — „Othello" — „Hamlet", sowie einige 2X-
teltivlomödien zeigt dem Newyorler Publikum das „Thea-
terium", ein Apparat, der die Anwesenheit von Schau-
spielern auf der Bühne einfach überflüssig erscheinen läßt.
Der Kinematograph und das Grammophon haben zu-
sammengewirkt, um dieses Wunder zu vollbringen. I ^
zweiundeinhalbstündiger Dauer wird dem Publikum da5
Schauspiel in Bildern von besonderer Schärfe vorgeführt.
Zu gleicher Zeit besorgt ein Riesengrammophon, dem Pu-
blikum, unsichtbar, das Sprechen, und zwar korrespondie-
rend mit den Veloegungen der Schauspiclcrfiguren.

— ( D i e B i l a n z de r b e i d e n N e w Y o r k e r
O p e r n h ä u s e r ) nach soeben vollendeter erster Saison
zeigt immer neue, interessante Zahlen. Danach hat di<
Manhllttan-Ofter in 125 Vorstellungen die Summe von
8,000.000 Mark eingenommen, während die Metropolitan'
Oper in 181 Vorstellungen 4M0.000 Mark Einnahmen
hatte. Es wurde schon berichtet, wie hoch demgegenüber die
Honorare sind, die die beiden Opernhäuser an ihre ersten
Künstler zahlen, Der berühmte französische Bariton Nenaud
verdierrte an 27 Abenden, wo er sang. W.000 Mark, Caruso,
der 20mal sang, 4000 Mark. sein Konkurrent Vonci 2800
Mark pro Abend, während der deutsche Sänger Dippel für
sechsmaliges Auftreten 64.000 Mark bekam. Der Chor der
Manhattan-Ofter ist 130 Personen stark und verschlingt pro
Woche einen Etal von 8400 Mark, während das Orchcst",
W Mann stark, der Opernlcitung wöchentlich 144,000 Marl
lostet. I m Metropolitan Opera House bezieht das Orchester
genau so viel, während der Chor, etwas kleiner an der Zahl»
etwa 6000 Mart kostet.

LolaI- und Provinzial-Nachnchten.
Der Kaiscr-Hnldigunsss-Festzng iu Wien.

Ueber Einladung des Herrn Landeshauptmannes
K u l l j e fand gestern nachmittags um 8 Uhr im großen
Saale des Hotels „Union" die konstituierende Versammlung
des hierländischen Zentralkomitees für den Kaiser-Huldi-
gungsfestzug in Wien statt. An der sehr zahlreich beschickte«
Versammlung nahmen unter anderen die Herren Landes-
präsident ^vcihcrr von S c h w a r z , Hofrat Graf C h o -
r i n s l y, Landcsregierungsrat H a a s , Landeshauptmann-
Stellvertreter Freiherr von L i c h t e n b e r g , ReichsratZ-
und LandtagZabgeordnete. Cchuldircltorcn, Geistliche, Ge-
memdcvorftehcr aus allen Lanbesteilen sowie mehrere
Damen teil.

Herr Landeshauptmann K u l l j e begrüßte die 6 l -
schienenen und brachte als seine Stellvertreter im Präsidium

erzähle ich Ihnen die (5jeschichte der Psyche. Sie
ist das Geheimnis meines Lebens, meines Leides/

Tie schante mit innigem Blick nach der stillen
weißen Gestalt, als grüße sie die Hand des Mei-
sters, die über dein schimmernden Marmor zu
ruhen schien. Der Garten lanschte in atemloser
2tille.

Um Clemens' Seele legte es sich lind und
sacht, eine wundersame Tranmstimmung. Nicht das
schöne Weib, das so heftig seine Sinne entflammt,
sah und hörte er mehr. Es schien ihm, als sei es
da5 Marmorbild, das da redete.

„ I n Frohsinn wnchs ich auf. Ein Vater, des-
sen Hand stark und gütig — eine Mutter, deren
Lieblichkeit wie das warme Strahlen der Sonne
war. Sie gaben mir als ihre Weisheit die Er-
kenntnis, in der sie ein Leben lang glücklich ge-
wesen. Daß nämlich das Wesen der Welt Liebe,
nichts als Liebe sei, lind daß nur der richtig un-
glücklich werde, der gegen den heiligen Geist der
Liebe sündige.

Sie lieben mich früh allein. Sie starben ohne
Angst nnd Sorge, denn sie glaubten mich durch
Erziehung und Bildung hinreichend gefestigt, durck
einen kleinen Wohlstand genügend gesichert, um
dem Leben draußen begegnen zu können.

Das Leben war für mich in jener Zeit ein
'lültV'li'des. zauberischem Etwas, das man aus
allen Kräften lieben mnß. Begierig, die von den
Eltern erlernte Wetsheit in die Tat umzusetzen,
sehnte ich mich fieberhaft nach den: Leben. Und
'5 kam!"

(Schluß folgt.)

Die Carrenudame.
Roman von U . N o ö l .

(5. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Guido stand widerwillig auf, während Her-
mann gehorsam seine halbgerauchte Zigarre weg-
legte, um sich mit dein feisten Jungen im Eton-
Jäckchen zu den Damen hinein zu begeben.

Guido sank sofort in einen Stuhl neben der
Doktorin Brandien, die eben mit der Universitäts-
professorin ihre Bekannten durchhechelte, während
die Professorin Urban Hermann ermunterte, in
den Musiksalon nebenan zu gehen, wo Nelly am
Klaviere sas; und allerlei Bruchstücke zu einer höchst
seltsamen Komposition zusammenschweißte.

Hineinschicken konnte sie ihn wohl. aber nicht
ihm die Lippen öffnen. I h m war nicht nach Spre-
chen zumute, und Nelly mochte dies fühlen. Sic
spielte weiter, ohne sich viel nach ihm umzusehen.

Der Sturm draußen heulte eine 'schauerliche
Begleitung zu ihrem ^piel und drohte dieses schließe
lich zu übertönen. Nelly brach ab nnd machte ihrer
Eousine 'Anna Brandien Platz, die Straußschc
Walzer herunterklapperte.

Die anderen Damen nahmen Hermann nun
in Anspruch, und wenn dieser nnd Nelly sich einige
Minuten lang znsammen befanden, so gesellte sich
ihnen sofort Guido Nobertin zu. der. unbedingt
hörei^ mußte, was sie miteinander sprachen.

Hermann war beinahe über diese freiwillige
Wache froh. Ihm war so beklommen znmute, daß
er zu, den ersten gehörte, die ausbracheil. Guidos
Eltern boten ihm den vietten Platz iu ihrem Land-

auer an, allein er dankte. einPfahl sich in fluchtähn-
licher Eile und schritt, hinaus in die dunkle SturM-
nacht.

Leergefegt waren die Straßen unter den dunM
aufgetürmten Wolkeu. in denen sich nur hin nn^
wieder ein lichterer Schein zeigte. Selbst die hart-
gesottensten Bummler trieb es bei diesem Wetter
unter schützendes Obdach.

Hermann dagegen hatte keine Eile, das seiniw'
zu erreichen. So sehr war er von seinen Gedanken
eingenommen, daß er in den ersten Minuten de^
Weges, den er einschlug, gar nicht achtete, bis el
endlich gewahr wnrde, daß er sich in falscher Nial"
tung bewegte. Tiefer drückte er den Ailzhut auf den
.ttopf, der Havelock blähte sich um ihn wie ein Segel,
lind so eilte er die Wälninacr Straße hinnnter,
seinem Heim zu.

>̂

Negennaß trat Hermanu des andere!» Mittage
unter ein Hanstor einer einsamen ^ebengosst', lN
einiger Entfernung vom Allgemeinen >trankenhauie,
schloß im ^lur deu triefenden Schirm und smrtte
eine Weile auf das Bächlein, das von diesem zur
Erde rann, ehe er sich entschloß, die ausgetretenen
Stufen der alten, schmalen Treppe, die heute viele
Spuren des ^traßenschmutzes trug, zu erklimmen.

Oben im zweiten Stockwerk trat er ans den
offenen Gang hinans, der, von einem niederen
schwarzen Eisengitter umrahmt, innen nm den >^>
l'cf. . '

Es regnete noch immer in Strömen, nnd nlN
ein ferner Schein am schwarzgrauen Winterhinnnel
ließ Hoffnung auf Aufhellung zu.
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dic .Herren Abgeordneten Naron Rechbach und Kommer-
Zienrat P o v ^ e in Vorschlag, während er als Schriftführer
Herrn landschaftliche» Konzipisten K l a r j a bestimmte. So-
dann begrüßte er den Herrn Landespräsidentcn. indem er
ihm für dessen Erscheinen den herzlichsten Dant sagte, und
brachte ein Telegramm Seiner Durchlaucht des Fürsten
A u e r s p c r g zur Verlesung, worin der Fürst sein Fern-
bleiben durch die Teilnahme an den Sitzungen des Nudgci-
ausschusses sowie an der Festversammlung der landwirt-
schaftlichen Zentralstelle in Wien entschuldigt.

Der Herr Landeshauptmann verwies sohin auf den
am 12. Juni in Wien stattfindenden Kaiser-Hülbigungs-
seslzug. an dem sich alle Länder und nach seiner Ueber-
zeugung auch alle Vollsstämme der Monarchie beteiligen
werde». Das Herzogtum Krain könne da wohl leine Aus-
nahme machen; die dagegen erhobenen Einsprüche müsse
er als nicht stichhaltig zurückweisen. Wenn man betone,
bah Seine Majestät der Kaiser selbst den Wunsch ge-
äußert habe, sein Jubiläum durch Wohltätigleitsalte. wie
beispielsweise durch Stiftungen für Kindelschutz begangen
ZU sehen, so sind wir nicht berufen, uns zu Interpreten des
leserlichen Willens und Fühlcns aufzuwerfen, zumal Seine
Majestät den Huldigungsfestzug genehmigt hat. Der Ein-
spruch. daß es nicht angehe, aus dem armen Lande Krain
G<ld nach Wien zu tragen und dort anderen Staffage zu
machen, sei ebenfalls unbegründet. Der Wiener habe seine
3ehler, aber er sei von gutmütigem Charakter und einer
Stadt wie Wien. die sich so prächtig entwickelt, daß sie
als die schönste Stadt vielleicht der ganzen Welt anzu-
sehen sei. einer Stadt, wo der Wohlstand blühe und ge.
belhe. komme es wahrlich auf die wenigen Millionen nicht an.
bie der Feslzug durch Zufluß der Fremden dahin bringen
werde. I m übrigen aber müsse man an die Erdbeben-
latastrophc im Jahre 1895 zurückdenken, wo sich der Wohl-
tä'ligteitssin» der Wiener Bevölkerung im schönsten Lichte
gezeigt und wo gerade dieser Wohltäiiglcitssinn in erster
Reihe dazu beigetragen habe. daß Laibach aus den Trüm-
mern auferstanden sei. Wenn es also auch richtig wäre, daß
b'e Veranstaltung des Fest-Huldigungszuges Wien zugute
la'me. so wäre jetzt die Gelegenheit da. den Wienern zu
Zeigen, daß wir deren Wohltaten nicht vergessen haben. —
Man mache ferner geltend, daß durch die bekannten Vor-
kommnisse anläßlich des geplanten Gastspieles des böhmi-
schen Nationallheaters in Wien das slavische National
Gefühl, und zwar auch in offiziellen Kreisen verletzt wor-
b?n sei. EZ gede überall Heißsporne, auch in deutsch-
laoilalen Kreisen Wiens, aber von offizieller Seite und
^n>. kaiserliche» Throne am allerwenigsten sei leine Be-
eidigung erfolgt. Gerade vom slavischen und vom slovens
schen Standpunkte erscheine eine imposante Beteiligung am
nestzuge angemessen. Allc Sitzplätze auf den Tribünen
>llen schon durch Amerikaner, Engländer. Franzosen usw.
Ellgriffen, die sich ein Schauspiel ansehen wollen, wie es
b'elleicht noch keines Menschen Auge gesehen hat. We,
"uhe nun mehr den slavischen Interessen, der. der da sagt:
"Bleiben wir schön hinter dem Ofen" oder der. der für
° " Beteiligung am Fcstzugc eintritt, damit dort gezeigt
'"rdc. daß die Slaven in der Monarchie die Mehrheit
^ n und daß sie auch nicht die letzten in Fortschritt und

. H e r m a n n stand cinon Augenblick, dein N<ui-
llicn und M m c n dos Ncgvns i n dcn Dochtranfcn
pichend. Das Tach wav rinqs l'M'acbmit. so das;
' i '?^ ' " ^cmsi Doch oinigcrinaszcn vor dcm Reacn
uMutzi war, und hinq, da nicht inchr als zlvci
, omoorfc' vorhanden waron, nahe cicnnq nln'r, sci-

llnt^rdcssl'n war schon l^ift dic crslc Tür iinss
^"Mict niw offm ablassen wordcn, ohnc das; cr,',n
'"Ut^n qcbraiicht hätte.
. ."l^rns; Gott, Horinann." saqtc ciin' ältere,
u)>vm-l)licho, sehr einfach qekloidctc ^'lan nnt oincr

^Michiirze. die an, der Schwelle deo timien Vor
'̂Nmero erschien. „Wie es regnet! ( M mir deinen

^ ln rm! ^ch spnnn ihn in der Küche auf!"
^i„ '^ l 'nann reichte schweigend den Tchirin ln'n-
s,,, ' '""hrend " ' stch vor der Tür der nassen llder-
l '"'ye entledigte nnd sie dann hineiiischob.
5 , H'^'wllf erst trat er ein mW l)ing Mantel nnd
^ u an einen Rechen an der Wand, während die
Mss' " " ^ N'chis,'.nr offen gebliebenen >tnchenliir

dri,» " ^ ^ ^^^ ^'^ " ' ^ ' ' H^llnann!" sagte sie von
ni,^">" bewns. „Leander nnd oedioig sind noch

" " da. Die werden schön naf; lverden."
^ "-'l"sser doch nicht als ich, Mutter?" meinte

lniann.^mit einein Versnch zn scherten,
und ^ ' / ^ ) ^ » stand schon wieder vor dem Herd
gen ^ ^ ' ^ ' " ^'^ kleineil kreisrunden Vertiefnn-
.^ " ' Pfanne, die sie anf dem, Herde hatte. Das
,. . l ,̂ !,chî  , „ ^ brodelte nnd verbreitete einen blmi^

1"'. Hermann ivohl bekannten Dunst,
er " ^ u t ' gibt's böhmische Dalken. was?" fragte
dl>,-'ŝ  ^'achentag^ 3ie fangen au. verschweu

"Ul, -.I, ,werden. Muiter."
(Fortsetzung folgt.)

Kultur seien? Die Ehre des Volles verlange es also,
für eine imposante Vertretung unseres Landes im Festzuge
Sorge zu tragen.

Deutsch fortfahrend, hob der Landeshauptmann hervor,
daß sich trotz aller nationalen Gegensätze die beiden Volls-
stämme des Landes Kram stets mit gleichem Eifer zu-
sammengefunden haben, wenn es die heimatliche Scholle
zu verteidigen galt. Die Gemeinsamkeit der beiden Stämme
möge sich auch bei der großen Kaiserfeier dokumentieren,
weshalb er die Vertreter der deutschen Bevölkerung um
deren Unterstützung bitte und auch überzeugt sei. daß sie
diese Bitte erfüllen werden.

Schließlich brachte der Herr' Landeshauptmann der
Persammlung in slovenischer Sprache zur Kenntnis, daß
über die Veranstaltung des Festzuges der akademisch? Maler
Herr Richard I a t o p i 5 namens des slovenischen Künstler-
llubc „Sava" berichten werde, welch letzterem vom Wiener
Zentralkomitee das Arrangement der Gruppe Kram über-
tragen worden sei. Er schloß mit der Bemerkung, baß den
Teilnehmern am Fesizuge weder aus der Fahrt von Laibach
nach Wie» und zurück, noch aus der Unterkunft und der
Verlöstigung irgend welche Kosten erwachsen werben.

Herr akademischer Maler I a l o p i 5 berichtete zunächst
in slovenisck)er und bann in deutscher Sprache über den
Festzug nachstehendes: Der Fesizug wird sich in drei Haupte
teile gliedern. Er wird durch berittene Träger von Fahnen
in den Reichs- und Landesfarben eröffnet werben: ber
zweite — historische — Teil wird aus 18 Gruppen bestehen,
wählnid sich der dritte Teil. der eigentliche Huldigung^
fcsizug, aus vier Gruppen zusammensehen wird, von denen
die dorletzie den einzelnen Königreichen und Ländern zu-
geteilt wurde. I n diese Gruppe gehört also auch der lrai-
nische Festzug, für den das Arrangement bereits im all-
gemeinen festgestellt und auch vom Wiener Zentralkomitee
genehmigt wurde. Die lrainische Gruppe soll ein Reiter
in Nationaltracht mit einer Fahne in den Landesfarben er-
öffnen, der von Fanfarenbläsern begleitet sein wird; an ihn
sl'IIcn sich eventuell Träger der Wappen aller lrainischcn
Städte in Nationaltracht anschließen. Hierauf folgt ein
Pilgerzug, der die charakteristischen Typen und Kostüme ver̂
einigen soll. Es beteiligen sich also daran die Weißlrainet,
die Unter- und die Obcrlrainer, die Gottschcer. die Inner-
trainer nnd die Wallachen. Um diese imposante Gruppe
zu voller Wirkung gelangen zu lassen, soll sie in langsamem
Tempo und unter Absingung frommer Volksweisen vorüber,
ziehen I m Gefolge ber Pilger befinden sich, wie dies üblich,
verschiedene Händler mit Erzeugnissen der Hausindustrie:
im ganzen wären zum Pilgerzuge etwa 150 Personen sowi?
c'nigc Wagen erforderlich. An den Pilgerzug schließt sich
eine Gruppe, den „grünen Georg" (/^<^>i . lur i ) etwa so
dcn stellend, wie der Aufzug zur Frühlmgsfeier noch heut-
zutage in Wcißlrain üblich ist: Ein Knabe führt den
„grünen Georg", einen mit Zweigen umwundenen und mit
Birkenrinde bekränzten Mann, dessen Einzug vier oder fünf
Hornbläser ankündigen; die Vlashörner sind aus Äirlen>
rinde verfertigt. Nun folgen zloei Hochzeiten, die erste aus
Weißlrain, die zlveite aus Oberlrain mit Ochsengespann,
bczw, mit reichgeschmückten Wagen, auf denen das Heirats-
gut befördert wird. Die HochMer sehen sich aus ungefähi-
150 Mann, zusammen. Den Beschluß der lrainischcn
Grnppe bilden ein Jäger- und Fischerzug mit ihrer
Vcute. — Wie Herr Ialopiö des weiteren berichtete,
haben sich infolge seines durch die Presse veröffentlichten
Aufrufes bereits verschiedene Personen angemeldet, die sich
am Fcstzuge aktiv beteiligen wollen; auch sei ihm die Ucber̂
lassung verschiedener Kostüme zugesagt worden. Allerdmgs
wc:dc noch so manches zu wählen, zu sammeln sowie neu
herzustellen sein. Zur Bestreitung der Auslagen und des
Arrangements sei vorläufig ein Kredit von etwa 2000 X
unbedingt erforderlich.

Das Programm der Gruppe Krain wurde nach der
Darstellung des Herrn Ialopiö ohne Debatte genehmigt,
worauf nach einer einvirrtelstündigen Unterbrechung die
Wahl von 40 Mitgliedern des Exekutivkomitees vorgenom-
men wurde. Diesem gehören folgende Herren an: Dr.
Krisper und Ubalb von Trnl<".czy: die Maler I a l o p i ^
Grchar. Magolu-. RaZica und Strnen. .Kaufmann Golja
(Mottling). Bürgermeister Dr. Marolt (Oberlaibach), die
Landtagsabgeordneten Lavren5i5, Deiner und Poga'^nit-
Dr. Poga^nil. Journalist ^tefe. Dr. Nobiba, Bürgermeister
!I l>u (Podraga), Lehrer Gorjup. Bezirlsschulinspeltor Ga-
briel, Kaufmann Kterl (Vinica), Bürgermeister Nus sVel-
des). Direktor Kubic, Bürgermeister Zurc sKandia). Kauf-
Mlinn Tr5ar (Oberlaibach), Bürgermeister Len<'-el (Bischof-
lack). Pfarrer Pibcr (Wocheincr Fcistritz). Bildhauer Pen-
gov (Laibach). Architekt Matthian. Frau Eberl. Frau
Manfrebo. writers die Herren Gntmann Ritter von Gut
mannsthal, Freiherr von Apfalirern. Freiherr von Liech-
tenberg. A. Luckmann. Bürgermeister Loh. Baumeister
Treo. Pros. Vesel. Maler Wcttach, Assistent Klein und
Direktor Mahr.

Herr Negierungsrat D e t e l a äußerte nachträglich
einige Bedenken gegen dcn geplanten Pilgerzug, da sich
dieser gar leicht zu einer Karikatur gestalten könne, un)
trat für einen Fcstzug ber Bürgermeister aus dem ganze»!

Lande ein. Herr Landeshauptmann tzullje erklärte dem
gegenüber, daß der Festzug ethnographisch gedacht sei uno
deninach der Zug der Bürgermeister nicht recht in dessen
Rahmen passe. Uebrigens werbe es Sache der im Exekutiv-
komitee mit 25 ^ vertretenen Künstler sein, den Pilger-
zug würbig zu gestalten. Ueber Antrag des Herrn Dr.
E g e r würbe schließlich der Beschluß gefaßt, alle Detail-
frugcn unb eventuellen Aenderungen im Arrangement dem
Exekutivkomitee zu überlassen, worauf bie Versammlung
durch den Vorsitzenden mit einigen Danlesworten geschlossen
wurde.

Der Ausschuß trat sohin zu seiner konstituierenden
Sitzung zusammen und wählte Herrn Landeshauptmann
K u t l j e zum Präsidenten und die Herren Direttor K u -
b i l,- unb Landeshauptmann-Stellvertreter Freiherrn oon
L i c c h t e n b e r g zu bessen Stellvertretern.

Alte Häuser in Laibach.
Geschichtserinnerungen von P. l» RadicA.

X I I I .

D a s ehemals „L a n dm a r sch a l l - H a u s".

Das Haus Nr. 2 am „Alten Markt" — heute im
Besitze des Fräuleins Paula H a h n —, das nach außen
unb nach innen noch Reste mittelalterlicher Bauart an Er-
kern. Wölbungen, festem Unterbau' usw. weist und im
1t>. Jahrhundert dem einst auch in Krain mächtigen Ge-
schlechte ber Herren von T s c h e r n c m b gehörte, führte bis
in die Mitte des 18. Jahrhunderts den Namen ..L a n b -
m a r s c h a l l i s c h - H a u s " unb war Eigentum bes so
berühmten heimatlichen Abelsgeschlechtes der freiherrlich,
später gräflich und fürstlichen Familie ber A u e r s p e r g e ,
die in ihrem Ahnherrn Johann von Auersperg der Schön-
berger Linie von Kaiser Friedrich I I I . um das Jahr 1450
die „Erblandmarschalls-Nürbe" von Krain verliehen er-
halten hatlc. mit welcher Würbe in erster Linie di< Em-
berufung der „Stände" zu den Landtagen, die ..Proposition"
der landesfürftlichen „Begehren" an bie Landschaft sowie die
Aufnahme neuer Mitglieder in den Stänbeverbanb ver-
knüpft war.

Als „Lanbmarschallisch Haus" war das Hmi^ " " " >«-r
Steuer frei.

I m Jahre Ü732 ging es aus dem Besitze tx>l Aurrs-
pergr in bas Eigentum der Stadt Laibach über.

Seine Exzellenz Herr Adam Seifrieb Graf von Auers^
vcrg, Oberlandmarschall in Krain, verkaufte nämlich das
„anvor Tschernemblifch geweste Haus" um den verglichenen
Betrag von 1500 f l . . bei welchem Verlaufe Herr Andreas
Pirlcr für „seine Mühewaltung und von ber Auerspergi-
schen Familie zuWegen gebrachte Unterschrift" von feiten des
Magistrates ein „Regal" von vier Sveziestalern — 8 f l .
erhalten hatte.'

Die Einlage des Oberlämmeramtlichen Ausgabenbuches
enthält (unter Bclegnummer 12 bes Ausgabenbuches) nach-
stehende von Adam Seiflieb Grafen Auersperg gefertigte
„Quit tung" über ben Erhalt des Kaufschillings. Sie lautet:

„Qui t tung"

„Pro Ain Tausenbt fünff Hundert Gulden Teitscher
Wehrung, warmit mir N>, Herr Bürgermeister. Richter unb
Rath biser Landtsfürstl, Haubt Stadt Laybach ben ver-
glichenen Kaufschilling Pro daß in der Stadt Laybach bey
der oberen Prullen neben der Eomaun' gelegenes anvor
Caspar Tschernembl'sch gewestes Haus anheut dato durch
Herrn Bartlme Zebull ober Stadt Eamrern alba richtig
bezalt hat. Vrlhundt dessen mein eigne lnerunl nrs^ls 7t>>.
tigung Laybach ben 22 Apr i l 1732.

Ad. S . G. Auersperg m/p .

Ob, ErblandtmarschaU in Crain.

Um diese Zeit war in diesem nun dem Magistrat ge-
hörigen Hause der bürgerliche Kürschnermeister in den Ge-
wölben um ben Iahreszins von 80 f l . 5 kr. Ü Pf. einge-
mietet,'

Vier Jahre später ließ der Magistrat an dem Hause
größere Reparaturen vornehmen, unb es lieferte zu dem
Ende der bürgerliche Steinhauer Francesco Gromnil
(8. Ju l i 1736) „870 schuech aueier Stuckstein. das Schuech
» 15 kr. ^ 217 f l . 30 kr. Teutscher Währung"; „der
gesell" — heißt es in der Aufzeichnung des Oberstabttä'm-
mcrers weiter — „hat gcarbeit droben 22 tag pro 30 kr.
T. W. ^ 11 ft.; Summa in allem 228 f l . 30 kr."

' I n diesem Unterbau sieht man in einen Quaderstein an
der von dem Plcche Unter der Trantsche zum Ialobslai h,„.
abführenden Stiege die Jahreszahl I t t lb ema.emeißelt, welche
Zahl sich auf eine in dem ebrngenannten Jahre durchgeführte
Neuherstelluna. dieser «obern Pruggen» (auS Stein mit «darauf
gemachten Verlaufsläden.) bezieht. Diese Neuherstellung der
heutigen eisernen .hraoehly.Vruclc loftcte damals der Stadt
die Summe von 4197 si. 9 kr. 8 Pf. — Stadtarchiv, NuS.
gllbenbuch vx I61K, Fol. 130/».

' Stadtarchiv, Ausgabenbuch 1732. Fol. 3t!/»,
l 2 ' Alte Nebenbezeichnunn oes Plattes «Unter der Iranische
wo bis zur Erbauung der stildt. Vrottammer Brot feilgeboten
wurde.

> < Stadtarchiv, Ausgabenbuch '732, Fol. 48 ».



Lüibacher Zeitung Nr. 106. 978 8. Mai 1908.

I m Besitze der Stadt verblieb dieses als ehemals land-
marschallisch gewesene historisch denkwürdige Haus bis in
das Jahr 1775 und bezahlte bei erhobener Nutzung per
85 f l . an k. t. Steuer und Kontribution ü 20 ^, 13 f l ,
36 lr.

I m Jahre 1775 brachte es der bürgerliche Sattler-
meister Herr Anton K e r r e r im Lizitationswege läuflich
an sich — yoch erscheint in den Alten, die uns vorliegen, der
Erstehungsbetrag nicht genannt.

Die Mitteilung des die erfolgte „Umschreibung" betref-
fenden sogenannten „Hausbriefes verdankt Schreiber dieser
Heilen der Freundlichkeit der gegenwärtigen Besitzerin des
Hauses, Fräulein Paula H a h n .

Dieser „Hausbrief", welcher mit einem Zweigulden-
Stempel versehen ist, lautet wörtlich wie folgt:

,.Wir N. Bürgermeister, Richter und Rath der landes-
fürstlichen Hauptstadt Laybach Urkunden hiemit daß bey
denen anheut gehaltenen Stadtrechten der Wohledle Herr
A n t o n K e r r e r bürgerlicher Satlermeister für Uns cr-
schünen und mit mehreren vorgebracht, was gestalten derselbe
laut Contracts ddo 7 Febr. 1775 das vorher städtisch geWeste
L a n d m a r s challisch genannte Haus nächst dem Ncu-
gebäu' sub No. 114 ex licitatione lauflich an sich gebracht,
Vatte Uns danenhero Wir geruheten sothanes Haus auf
ihne Herrn Anton Kerrer aufschlagen zu lassen. I n welch
billiches Begehren Wir dann auch gewilliget und das Auf-
schlagen gcbräuchigermassen haben fürgehen lassen.

Hierauf so soll und mag obgedachter Herr A n t o n i
K e r r e r burgerl. Satlermeister sothannes Haus samt An-
und Zugehör von nun an gegen Entrichtung der jährlichen
Steuer selbst innehaben nuzen und gemessen, versehen, ver-
laufen, vertauschen auch in all andern Wegen wie mit seinen
übrigen Güttern handeln, thun und lassen ohne männig-
licher I r rung . Hindernuß und Widersprechen und solle da-
bey von Uns und unsern Nachkommenden der Gebühr nach
geschützt und geschürmet werden. Alles treulich und ohne
Gefährde Bey den Landschabenbund in Kram. Zur Urlund
dessen haben Wir diesen Brief mit Gem. Stadt Laybach
grösser hierunter anhangenden Insigl verfertigen und be-
lräfftigen lassen. Veschehcn zu Laybach am Rathhaus in
gehaltenen änderten Stadtrechten den 20 Marty 1775. ( I n
hölzerner Kapsel frei inliegend das rote Wachssiegel der
Stadt Laybach (aus dem X V . Jahrh.) — Außen: Hauss-
brief von No. 114 nächst dem Neugebäu No. 7."

Die landtäfliche Intabulation des Hauses Nr. 168
(vorhin Nr. 114) für Herrn Anton Kerrer erfolgte auf
Grund des eben angeführten Gewährsbriefes im Jahre
1783 unter dem 31. Ju l i . '

I n der Familie Kerrer derblieb der Besitz bis zum
Jahre 1832, und es erscheinen in der Landtafel als Besitzer
aus der Familie Kerrer eingetragen: 1825 22. März I o -
sepha Kerrer, dann Niclas Kerrer Vater und nach ihm
Niclas Kerrer Sohn.

I n dem schon genannten Jahre 1832 erkaufte dieses
Haus Herr Kar l M a l y, dessen großes zur Zeit erstes Lai-
bacher Herrenlleider - Konfektionsgeschäft als Firma den
Namen des Staats- und Konferenzministers „Fürsten Met-
lernich"" führen durfte, dessen in Oel .gemaltes großes
Porträt die Fassade gegen den Platz Unter der Trantsche
schmüctte.

Auf Grund des Vertrages vom 3. März 1852 und
mit gerichtlicher Bewilligung vom selben Datum, Z. 554,
ging das ehemals „Landmarschallisch Haus" auf die Tochter
des Herrn Kar l Maly, Frau Karoline H a h n und von
dieser dann später auf deren Tochter, Fräulein Paula
H a h n , über.

* ( A u s dem V o I l s schu l d i cn ste.) Der l. l.
Landesschulrat für Kram hat den definitiven Lehrer an
der sechsllassigen Volksschule in Schönstein (Steiermart)
Herrn Maximilian H o 5 e v a r, zum Fachlehrer an der
Knabenbüraeischule in Gurlfeld und die provisorische Leh-
rerin Fräulein Aloisia T r o 5 t an der dreillassigen Volks-
schule in Tr^i^ie zur definitiven Lehrerin auf ihrem gegen-
wärtigen Dienstposten ernannt, endlich die definitive Leh-
rerin an der Volksschule in Erzelj Fräulein Juliana K a -
l i n über ihr eigenes Ansuchen an die zweillassige Volks-
schule in Vrem versetzt. — Der k. l. Bezirksschulrat in
Gottschee hat an Stelle des der Volksschule in Lienfeld zur
Dienstleistung zugewiesenen definitiven Lehrers Herrn Jo-
hann L o s e r die Aushilfslchrerin Fräulein Maria P r i -
boschi tz. zur Supplentin an der Volksschule in Stalzern
bestellt und den definitiven Lehrer an der fünfllassigen
Knabenvolleschule in Gottschee, Herrn Josef K r a u I a n d.
der bisher den krankheitshalber beurlaubten Oberlehrer der
erstgenannten Schule, Herrn Josef W i n d i s c h , supplierte,
infolge Austrittes von zwei Lehrkräften wieder zur Dienst»
leistung an die Knabenvollsschule in Gottschee rüclberufen.

—r.

' Gleichfalls eine spätere Bezeichnung für den Platz
«Unter der Trantsche,»

' K. k. Lanbesgericht in Laibach, Lanbtafel, Hauptbuch
der Stadt Laibach. 7'om. V I . Litt . 5. 6.

' I n Erinnerung an die längere Anwesenheit des Fürsten
beim Laibacher Kongreß des Jahres 1821. Anm. des Verf.

" ( S c h u l g e b ä u d e i n S t . V e i t b e i S i t t i c h , )
Ueber Ansuchen des l. k. Bezirksschulrates in Lit tai findet
am 11. d. M . um halb 10 Uhr vormittags unter Inter-
vention eines Staatstechnilers der l. l. Landesregierung für
Krain eine lommisfionelle Lolalverhandlung. betreffend die
Behebung der hygienischen und feuerpolizeilichen Mängel im
Schulgebäude zu S t . Veit bei Sittich statt. — i - .

" ( G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n . ) Die l. l. Landes-
regierung für Krain hat die Statuten der neuzuerrichtenden
Fachgenossenschaft der Schuhmacher in Rudolfswert geneh-
migt. —r.

" ( I n d u st r i e l l es.) Ueber Ansuchen des Herr-
schaftsbesitzers Herrn Eduard Dolenz in Nuhdorf. politi-
scher Bezirk Adelsbcrg, um Bewilligung zum Baue eines
Maschinenhauses und Benzinaufbewahrungsraumes sowie
um Aufstellung eines Benzinmotors findet am 14. d. M .
um halb 0 Uhr vormittags die Lolalverhandlung an Ort
und Stelle statt. Hiebei wird ein Maschinentechniler der l. l.
Landesregierung für Kram intervenieren. —r.

" ( M i l i t ä rste l l u ng.) Heute begann im „Mestni
Dom" die Stellung der nach Laibach zuständigen Jünglinge
der I . und 17. Klasse. Die Stellung dauert bis Montag.

— ( E i n f ü h r u n g v o n 1 5 - u n d 3 0 t ä g i g e n
A b o n n e m e n t s f ü r d i e G r u p p e I X „ S ü d -
a l p e n".) M i t Gültigkeit vom 1. Ma i l. I . gelangte eine
neue Gruppe I X . der 15- und 30tägigen Abonnements
unter der Bezeichnung „Südalpen" zur Einführung. —
Diese Gruppe umfaßt die Linie S t . Veit a. d. Glan-Triest
k. l. Staatsbahn-Divcu-a. S t . Veit a, d. Glan-Villach
S . N.-Pontafel. Tarvis-Laibach S . B.. Laibach St , B.-
Stein, Rosenbach-Villach S . V. und Arnolbstein-Hermagor.
Der Preis beträgt mit 15tägiger Gültigkeit: 1. Klasse 66.
2. Klasse 46. 3. Klasse 20 X ; mit 30tägiger Gültigkeit:
1. Klasse 98, 2. Klasse 66, 3. Klasse 40 K. I m Triester
Direltionsbezirle werden die genannten Abonnements bei
den Personentassen in Trieft l. l. S t . V.. Görz St . N ,
Vcldes, Aßling. Laibach S t . V. und Laibach S . N.. ferner
beim Fahrlartenbnreau der l. t. österreichischen Staats-
bahnen (P. Christofidis in Trieft. Hotel de la Ville). ver-
ausgabt. Das genannte Fahrlartenbureau erhält außerdem
15- und 30tägige Gepäcksabonnements zur Ausgabe.

— ( K r a i n e r W e i n e a u f d e r P r ä g e r
K a i s e r - J u b i l ä u m s a u s s t e l l u n g . ) Dem Gefer-
tigten ist es gelungen, einen Prager Delikatessen- und
Weinhändler, der in einer der größten Prager Straßen
seine Delikatessen- und Weinstube besitzt und in der Aus.
stellung einen eigenen Pavillon haben wirb. dafür zu ge-
winnen, daß er dort auch Krainer Weine ausschenken wird.
Insoserne die Vorräte des Rudolfswerter staatlichen Muster-
lellers nicht ausreichen sollten, wird der Gefertigte für den
genannten Weinhändler bei verläßlichen Besitzern einige
Weincinläufe machen. Da es für unseren Weinexftort und
für die Hebung der Neinpreise von großer Bedeutung wäre,
wenn für die Krainer Weine der böhmische Markt gewonnen
werden könnte, so bitt« ich jene Weingartenbesiher. die feine,
klare, reintönige Eigenbauweine zu verlaufen haben, mir
dies nebst der Angabe der Sorte, des Preises und der
Quantität bekannt zu geben. Der Wein muß natürlich von
der besten Qualität sein. da wir nur dann Hoffnung auf
Erfolg haben, wenn wir das Beste vom Guten bieten.
Der Gefertigte wird auch dafür sorgen, daß durch die
böhmischen Zeitungen die Aufmerksamkeit des Publikums
auf die. Krainer Weine gelenkt wird. Gegenwärtig werden
in Prag größtenteils nur ungarische, niederösterreichische
und Dalmatiner Weine ausgeschenkt. B. S l a l i c k y ,
Rudolfswert.

-^ ( D e r V e r b a n d s l o v e n i s c h e r G e n o s s e n -
s c h a f t e n i n L a i b a c h ) hielt gestern nachmittag im
„Mcstni Dom" unter dem Vorsitze seines Präsidenten, des
Herrn Josef L e n ci r <1 i 5 , bei zahlreicher Beteiligung seine
erste Hauptversammlung ab. Wir müssen den näheren
Bericht darüber Raummangels halber auf morgen zurück-
stellen- vorläufig sei nur erwähnt, daß dem Verbände der-
zeit 90 Genossenschaften angehören, so daß dessen Bestand,
wi? Herr Dr. A e r j a v hervorhob, nunmehr absolut ge-
sichert ist.

- (K r a n le n bewegu ng.) I m Kaiser-Franz-
Iosef-Spitale der Barmherzigen Brüder in Kandia
bei Rudolfswert verblieben Ende März 190« 92 Kranke in
der Behandlung. I m Apri l wurden 140 kranke Personen
aufgenommen. Die Summe der behandelten kranken Per-
sonen betrug somit 232. I n Abgang wurden gebracht, und
zwar als geheilt 81. als gebessert 31 und als ungeheilt 12
Personen. Gestorben sind 11 Personen. M i t Ende Apri l
verblieben 97 Personen in der Behandlung. Die Summe
aller Verpflegstage betrug 2877. die durchschnittliche Ver-
Pflegsdauer für einen Kranken 12'40 Tage. — Vorwie-
gend wurden körperliche Verletzungen, Quetschungen und
Hautkrankheiten, dann Kranll)<iten der Digestionsorgane
behandelt. Ohne bestimmte Diagnose standen vier Personen
in der Behandlung. II.

— ( S e l b s t m o r d . ) Der 42 Jahre alte Besitzer
Franz Zalolar in Lo^na, Gemeinde Preäna. hat sich am
4. d. M . nachmittags im Hofe vor seiner Dreschtenne durch

einen Ncvolverschuß in die rechte Schläfe getötet. Er hinten
läßt die Witwe und neun unversorgte Kinder. Das Motiv
der Tat soll in häuslichen Zwistigleiten gelegen sein. I I .

— ( W o l l n e r u n d P a u l . ) Das humoristische
Ensemble „Nachtlicht" wird diesen Sonntag im großen
Saale des Hotels „Union" sein Gastspiel beginnen. Das
„Triester Tagblatt" schrieb kürzlich über die Leistungen
der Künstler unter anderem folgendes: Glänzende Leistun-
gen, ein ausverlaufter Saal, nicht endenwollender Beifall,
das ist der tägliche Erfolg des Humoristen-Ensembles
„Nachtlicht", welches derzeit in, Hotel „Europa" gastiert.
Besonders seien nochmals die Leistungen der beiden Kiinstlei
Adolf Wollner und Jacques Paul hervorgehoben. Ersterer
ist einer der feinsten und aestaltungsreichsten Artisten, wäh-
rend Herrn Paul die Art . in der er seine Schnurren und
Schwanke darbietet, sein gesunder Humor zum Liebling
deZ Publikums macht. Die Damen Lavalli^re und M>^
non wirken, erstere durch ihre graziösen Tänze, letztere durch
ihr famoses Schlittenschellenspiel und durch die inter-
nationalen Coupletvorträge. Zum Schluß sei auch das inter-
nationale humoristische Piccolo-Theater des Herrn Rallo-
witsch genannt. ..Nachtlicht" ist also derzeit die Abcndparole.

— (W a g g o n b r a n d.) Diesertage abends gerieten
auf offener Strecke bei Franzdorf zwei mit Baumwolle
beladene Waggons eines Lastzuges in Brand. Die Feuer-
wehr von Franzdorf sowie eine benachbarte Feuerwehr wur-
den zur Hilfeleistung herbeigerufen. Trotzdem brannten
die Waggons mit der Ladung vollständig bis auf bie
Eisentcile nieder. Infolge dieses Unfalles erlitt der Schnell-
zug Wien—Trieft eine einstündige Verspätung.

" ( E i n e V e r k e h r s s t ö r u n g . ) Als aestern nach-
mittag der Fuhrmann Franz Traven auf der Wiener Straße
einen Wagen Steinkohlen führte, brach ein Wagenrad in
dem Augenblicke, als er das Geleise der elektrisch?"
Straßenbahn übersehen wollte. Infolgedessen wurde der
Verkehr der Straßenbahn fast eine Stunde lang bnter-
brochen,

" (V o n e i n e m R a d f a h r e r n i e de r gc r a n n t,)
Vorgestern nachmittag hat auf der Aemonastrahe ein An-
strcichcrlehrling durch unvorsichtiges Fahren einen höheren
Gerichtsbeamten mit seinem Fahrrade niedergerannt. Der
Gcrichtsbeamte erlitt Zum Glücke leine Verletzungen.

" ( D i e b s t a h l ) Diesertage nachts schlich sich ei"
Bursche in den Pfarrhof in Mariafcld ei» und entwendete
i',n Schlafzimmer des Pfarrers Herrn Müller aus dessen auf
einem Stuhle gelegenen Rocke den Betrag von 600 l^- ^ r
Geschädigte war erst am selben Tage in den Pfarrhof ein-
gezogen.

" ( A r be i te r t r a n s p o r te.) Abgegangen si^
von der Südbahnstation: nach Amerika 5 Krainer und
7 Kroaten- nach Budapest 38. nach Klaaenfurt 20 Krainer!
nach Innerlrain 10, nach T i ro l 10, nach Villach 107, nach
Krems 27 Kroaten; nach Rudolfswelt 25 istrianische
Maurer.

— ( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s l a p e l l e ) kon-
zertiert heute im Kinematographen Edison, und zwar be>
den Vorstellungen um 4, 5. 6, 7 und 8 Uhr.

— ( K u r l i st e.) I n Krapina-Toplitz sind in der Zeit
vom 1. Oktober bis 21. Apr i l 170 Personen zum Kur'
gedrcuche eingetroffen.

" s V e r l o r e n ) wurde: eine Zwanziglronen-Nole,
cinc Straußfeder und ein Geldtäschchen mit 5 lv Geld.

Theater, Dunst und Literatur.
— ( F e s t l o n z c r t.) Nie bereits gemeldet, veranstal-

tet die hiesige Philharmonische Gesellschaft morgen abenv
uin halb 8 Uhr in der Tonhalle anläßlich des 60jähria"
Jubiläums Seiner Majestät des K a i s e r s ein Festlonzer,
dessen Protektorat Frau Karla Baronin S c h w a r z über-
nommen hat. Für diese patriotische Veranstaltung, bere
Rciülrlrägnis dem Wohltätigleitsunternehmen „Das Kin
zufließt, gibt sich allenthalben sehr großes Interesse lunb, da
sowohl durch das künstlerisch bedeutende Programm a
auch durch den Anlaß der Veranstaltung und nicht zu>"
geril qsten durch deren eminent humanitären Zweck begrüß
det ist. Aller Voraussicht nach wird das Konzert einen ^
Kaiserjubiläums würdigen, glänzenden Verlauf nehmen.
ist a l l g e m e i n zugänglich- Eintrittskarten sind >n
Vl-chbandlung Fischer erhältlich. — .Herr Professor Her-
mann Grädener. der gefeierte Komponist des „Spielmann >
hat in einem an die Direktion der Philharmonischen Gest ^
schast gerichteten Schreiben seinem tiefen Bedauern
dnict gegeben, daß er infolge unaufschiebbarer Ver I
gcschäfte seinem innigen Wunsche, sein Wert anläßlich "
Kaiscrjubiläumslonzertes zu dirigieren, leider nicht
kommen könne. Den „Spielmann" wird demnach >̂
Musikdirektor Zöhrer dirigieren, der ihn mit ^ " " l ) "
Hingebung und Umsicht auf das sorgfältigste einstut"^
hat. ^ Die Besucher des Iubiläumskonzertes wurden ei ̂
geladen im Festllcide zu erscheinen, doch ist darunter n
nur die Bal l - , sondern auch die Konzcrttoilette verstanv
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Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die deutschen Bundcsfiirstcn in Wien.

W i e n , 7. M a i . An der Spihc der mittags im
Echönbrunncr Echlusse zur Huldigung verscimmclbcn deut-
schen Vnndesfiirstcn hielt Kaiser Wilhelm an den Kaiser
Franz Josef folgende Ansprache: „Eure Majestät! Eine
erhöhende Fügung der göttlichen Gnade und Vorsehung ist
e2, die uns am heutigen Tage um die erhabene Person
Eurer kaiserlichen und königlichen apostolischen Majestät ver-
einigt. Sechzig Jahre, zwei Menfchenalter, haben Eure tai<
scrliche und lömgliche apostolische Majestät in nie rastendem
Eifer und treuester, edelster Pflichterfüllung dem Wohl und
dem Glück Ihrer Völker gewidmet. M i t berechtigtem Stolze
und hoher Genugtuung mag es das Herz Eurer Majestät
erfüllen, ivcnn von allen Seiten die Untertanen dem in
Ehrfurcht geliebten Herrscher die landesväterliche Treue mit
hingebender Liebe und Dankbarkeit zu vergelten bemüht sind.
"ber nicht nur Millionen eigener LandeLliüder jubeln in
froher Fcstftinnnung ihrem geliebten ilaiser und König zu;
nein. auch weit hinaus über die Grenzen der Monarchie
beugt sich die Welt in Verehrung und Bewunderung vor der
ehrwürdigen Gestalt Eurer Majestät. Eure Majestät scheu
h>cr drei Generationen deutscher Fürsten um sich versam-
melt und leinen darunter, dem Eure Majestät nicht schon
«in Vorbild gewesen wären, bevor er selbst berufen war.
d>e Pflichten seines hohen Amtes zu üben. Uns allen haben
Eure Majestät in sechzigjähriger Arbeit ein herrliches Bei-
spiel ausgestellt, woran sich noch die .Kinder und Enkel
der Jüngsten unter uns erbauen werben. S o sind wir denn,
">< treuen Freunde und Verbündeten Eurer kaiserlichen und
königlichen apostolischen Majestät, und mit uns Ihre Maje-
stät die Kaiserin und Königin, meine Gemahlin, hichcr gc-
^llt, um Zeugnis abzulegen von den herzlichen Gefühlen
inniger Freundschaft und Anhänglichkeit, die uns für Eure
Majestät beseelen. Aus bewegtem Herzen bringen wir un-
sere Huldigung dar dcm edlen Herrscher, dem treuen Bundes -
genossen, dem mächtigen Hort des Friedens, auf dessen
Haupt wir den reichsten Segen Gottes hcrabflehen."

. Hierauf antwortete Kaiser Franz Josef: „Eure laiser-
llche und königlich« Majestät haben im Verein mit Seiner
königlichen Hol^eit dem Prinzrcgenlcn von Bayern. Ihren
"lajistä'tcn den Königen von Sachsen und Württemberg,
den ln>r anwesenden durchlauchtigsten deutschen Bundes^
fürslen und dem Vertreter der freien Hansestädte den
liebenswürdigen Entschluß gefaßt, mir aus Anlaß der Er-
reichung meines sechzigsten Ncgierungsjahrcs persönlich Ihre
Glückwünsche darzubringen. Dieser Beweis Ihrer mir so
ulxrcms teuren Freundschaft, der zu den kostbarsten Er-
innerungen meines Lebens gehören wird. hat mein Herz
nuf das freudigste berührt und ich bitte Sie, hiefür meinen
unngsten, tiefempfundenen Dank entgegenzunehmen. Ich
darf in diesem, mich in hohem Maße beglückenden Alte herz-
Ilcher Zuneigung wohl eine feierliche Kundgebung des mon<
"rchischen Prinzips erblicken, dem Deutschland seine
Nacht uud Größe verdankt. Auch Oesterreich-Ungarns
Nraft liegt in diesem Prinzip, und in der Treue und un-
wandelbaren Liebe meiner Völker habe ich stets neue Zu-
bersicht geschöpft, um den mir obliegenden schweren Pflichten
lwecht zu werden. Die Tatsache, daß es mir heute ver-
gönnt ist, eine so große Anzahl deutscher Fürsten um mich
"e: sammelt zu sehen, ist auch die ausdrucksvollste Bestäti-
gung des zwischen uns seil beinahe 30 Jahren bestehenden
enssen und unerschütterlichen Vundesverhältnisscs. Dieser
^ag bestärkt mich in der hohe» Erwarwng. daß diesem nur
friedliche Ziele verfolgende Bündnis, dem gleiche Bestre-
^»ngcn der anderen Mächte wirksam zur Seite stehen, seinc
^llsgabc bis in die fernste Zukunft voll erfüllen wird. Ich
°'lte die göttliche Vorsehung, sie möge Eure Majestäten und
°lle deutschen Bundesfürslen sowie auch Ihre Majestät die
"niserin und .Königin, deren Anwesenheit mich tief berührt
" " d zu wärmstem Danke verpflichtet, für alle Zeiten iu
'hren gnädigen Schuh zu nehmen!"

-N i e n , ?. Mai . Beim heutigen Galadiner in Schön-
, ^ " n n . das abends um halb 7 Uhr stattfand, hat Kaiser
^ " n z Josef folgenden Trinlsvruch ausgebracht: „Der
besuch, den mir meine treuen Alliierten. Eure kaiserlichen
"Ud königlichen Majestäten. Seine königliche Hoheit der
^nnzrcgcnt. Ihre lönigl. Majestäten, die durchlauchtigsten
M'rsten. sowie der Vertreter der Freien Hansestädte heute
"^'«statten geruhten, hat mich mit der größten Freude
" f ü l l t . Ich hsjhe Sie herzlichst in unserer Mitte willlom-
" " n . Sie haben durch Ihre Hieherlunft den Gefühlen wah
" Freundschaft anläßlich der Erreichung meines sechzigsten

'"ccncrungZjahres in einer Weise Ausdruck geben »vollen.
" meinen innigsten Dank wachruft und in mir die Ueber

^'lgung festigt, daß die so enge zwischen uns bestehenden

eziehungen uns allen ein wahres Herzensbedürfnis sind.
on dieser Zuversicht durchdrungen, möge es mir gestattet

'lU'. dieses Glas auf I h r Wohl. sowie auf unsere un-
" M t t e r l i c h e Freundschaft und Bundesgen'0ssenschaf! zu er.
>k'en und dabei auszurufen: Mcine erlauchten uud hoben

^"sle leben hoch!«

W i e n , 7. Mai . Die um 8 Uhr abends im Schön-
brnnner Park stattgefunden? Serenade der Wiener und der
niederösterreichischen Gesangvereine und einer großen Zahl
Militärmusillavellen gestaltete sich, begünstigt von schönem
Wetter, zu einem erhebenden Hulbigungsalte für Kaiser
Franz Josef. I m Parke selbst hatte sich eine große Zahl
distinguierter Persönlichkeiten cingefunbeu, außerhalb des
Parkes standen Tausende von Wienern, welche die in den
Abendstunden ins Schönbrunner Schloß zum Oaladiner
fahrenden Persönlichkeiten lebhaft begrüßten. An der Sere-
nade nahmen 250 Gesangvereine mit N618 Sängern —
jeder Verein war mit Fahne ausgerückt — teil, Die Sere-
nade wurde mit einer Produltion der Musikkapellen ein-
gcleitet. Die Sänger brachten dann zum Vortrage: Die
„Hymne" von Kirchl, „Dcm Kaiser", das Schubertsche Lied
„Ter Lindenbaum", den Chor „Bald fangen di« Bäume
zu blühen an" und den Chor von Hans Wagner „Segens-
wunsch an den Kaiser". Der Vortrag der Lieder war er-
greifend. Der Kaiser wohnte in der Uniform dc-s Kaiser
Frcnz-Grenadierregiments, Kaiser Wilhelm in der öster-
reichischen Marschallsuniform der ganzen Serenade am
Fci,sicr bei; die übrigen Fürstlichkeiten, die Erzherzoge und
Erzherzoginnen hatten sich an den übrigen Fenstern ver-
sammelt. Nach Schluß der Serenade defilierten die Sänger,
voran die Fahnenträger mit gesenkten Fahnen, bor den
beiden Monarchen und den übrigeu Fürstlichkeiten. Die
Musikkapellen spielten währenddessen abwechselnd die VollZ-
hymnc und das „Heil dir im Siegertranz". Die beiden
Monarchen dankten wiederholt durch Kopfnicken für
die brausenden Heil- und Hochrufe der vorbeiziehenden
Sänger. Kaiser Franz Josef ließ den Obmann des
Sängerbundes und den Dirigenten der Musikkapellen zu
sich lxrufcn und äußerte sich äußerst befriedigt und tief
gerührt über die bargebrachte Huldigung.

B o m b a y . 7. Mai . I n der 3?ähe von Ghaziabad
sNordwestprooinz) sind zwei Eisenbahnzüge zusammen-
gcswßcn und dabei in Brand geraten. Es sollen zlveihundert
Menschen den Tob gefunden haben.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t c l .

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Äm 5. M a i , Dr. Verger, l. u. l. Oberarzt; Malle, t. u, l.
Oberleutnant, Graz. — .Uralj. Vartl. ftflte., Trieft. — Thein,
Waldmmm, Nflte.. Budapest. — Äernil. itfm.. St. Peter. -
Tänzer, Kfm,. Praa.. — Lütter, Hirsch, Sgaliher, Seri», Salo»
manu, Marischl. Weiß, Flecker, Reich. Petritsch, Gewürz. No.
val, 5tslte,. Wien. — Huber. Kfm.. Birnbaum. — Zwicker,
ttfm., Budapest. — Moinjal, Student, Agram. — Bock,
Bcamtrnsgattin. Witlowitz. — Eger, Fabrilsbesiher, samt
Gemahlin, Eisuenl.

A m «. M a i . Ritter v. Szeth. l. u. k. Feldmarschalleut.
nant. s. Gemahlin; Ncrancl, l. u. l. Oberst, Graz. — Ritter
v. Gutmansthal, Gutsbesitzer, s. Dirner, Weixclstein. — Ten»
schert, Iny.. Trifail. — Eisenhut, Oberlehrer, WcißenfelS. —
Doslotschil. Oberlolltrollor, Magenfurt. — Kunei, Privat, s.
Nichte, Oplotuih. - ssritz, Privat, s. Schwester, Marburg -
Richter, Privat; Lauterstein, Wermer, Löwy, Fürst, Glück,
Stumm. Müller, Engl, Such ob oller, Herz, Bachmann, Muh,
Kohn. Felix., Grünwald, Fnrstschein, Knoll, Kflte., Wien. —
Nangan. Wessel, Nfltc,, Trieft. — Homann, kfm., Radmanns,
dorf, Collm, ttfm., Frankfurt. ~ Rieser, «itfin. Düsfeldorf.
— T l M y . Kfm., Linz. - Dr. Krno, Arzt, s. Gemahlin, Modij,
— Dr. SawitM, Zahnarzt, Romilsbrrg. - Unterberger.
Gutsbesitzer, Parny. — Summer, Mfm., Ladcno. - Loratti,
Vorcoroch, K'flte., Monfalcunc. — Eaniolo, »fm,, Parma. —
Fürst, Kfm., Raab. — Pctranich, Kfm., Tpalato. — Schöcne>
benc. ilfm,, .Hamburg. — ssorinsel. Schneider, Moräutsch.

Meteorologische Beobachtungen in ^aibach.
Sechöhe M6 2 m, M i t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

^ H ̂ ^5Z^^ ^!--
" ^ s ^ I l . :»t̂  ?N"5"18 t, SW. saMch"s bew5lkt '
_ 9 U ^ A b ^ ^ 3 4 8 10 8 windstill halb bew.
N , 7 U . ss. ?'37'7'I 9-8' S.'mäßigt tei l»v7bew71^0

Das Tagesmittel der »estnssm Temperatur 12 «« vioi.
male 13^0'^

Wettervoraussaa.e^für den"8. M a i ^ r ^ t e i e r m a r k
und Kärnten: Größtenteils bewölkt, milde, allmählige Vcsseruna-
für K r a i n : wechselnd bewölkt, milde, allmählich besser' für
daS Küstenland: abnehmende Bewölkung, mäßige Winde
mäßig warm, allmähliche Besserung. '

Seismische Berichte «nd Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
sa»'N!!!»dl'l »l!« d>-> Nm,,,, Sparlnlss !«<<?>,

(Ort: Gebäude orr l. l, Slaats-Oberrralschule.)
Lage: Nörol.Breite 46°l):l'; Ösll.Lünge vnu Greenwich I4 °3 l ' ,

B e b e n b e r i c h t e : Nach Berichten deS Daily Mai l er»
folgte am 5. Mai ein Erdbeben in T a s m a n i e n . Die vulka-
nische und seismische Tätigkeit am Ätna hält noch immer an

B o d e n i ! n r u h c * am 8. M a i : 1 2 . Srlmidrnprndl-l
«senr schwach», 7'Selttndcuftcndel «schwach,. 4.Selunoc„pcndrl
«mäßig stark».

» Die <N o d r » » » r ü h r wi»d in f^lnnidsn Elällenrab,» l l o M z i e ü -
'«„«Ichlägs lii» zu 1 M!lI'N»>!!'r >jch> !ch,»nch., nu„ , ,,,, z, W i l l i ! „ s l ! l
>!chwnch., vl»! 2 !>'« 4 Mi!li,,»-,i>!» »!„!>s>!>, s w r l ' , >w» ^ l'i«, ? MilKinslsr,,
.slnsl», >"!„ 7 l'is 10 MÜli!,»'!«', !,«!«'!)> Üarl» ,,„d «il,^ l<> Mil!i,»<'!!r >ll>,^>-
ordsnüich slasl». - .«l>N<!»ri»s Vl'biniün»!,!'. l'rt» >,<sl «leichzrili« a»!!r,<r„b'
.stnilc. U„>,chr a»! alls» Prndl'l»

Verstorbene.
Am 7. M a i . Martin Golf, l, l. Oberfinanzrat i. 3i.,

86 I., Rathausplatz 8. Marasmus.

Die Bor- und Lithlum-hiltlgre Hellquelle

SALVATOR 1
bewährt »ich bei Nieren- und Blasenleiden, Gicht, c
«tckeritamruhr und oatarrhallschen Affectionen.

Natürlicher eisenfreier Säuerling. ~
Hanptniederlagen tn Lalbaoh:

Michael Kastner und Peter Lassnik.

Hotel „Union"
Sonntag den IO. u. Montag

den II. Mai 1908:

„Nachtlicht"
humoristisches Ensemble

Adolf Wollner Jacques Paul
Ralowits

Lavaliere Mignon
Piooolo-Theater

Nsaznanilo.
S 1. januarjem 1.1. se je prostovol)no

razšlo: (202.^

„Katoliško politično društvo za sodni
okraj Vrhnika".

Fran Tršar, bivši predsednlk.

Unserer heutigen Kummer (Stadtauflage^ lie '̂t ein
Prospekt über „Bibliothek berühmter Forsohungs-
re i sen" bfi, worauf wir unsere P. T. Leser aufmerksain
machen. (2017a)

£ Wohnung
H^^P^ bestehend aus drei Zimmern und Zu-
^ ^ ^ ^ ^ gehör, ist Gerichtsgasse Nr. 4, III. St.,
H g J ^ ^ ^ zum Augusttermin zu vergeben.
^••jpt^ Näheres beim Steinmetz Vodnik,
^ • V ^ ^ Buhnhofgasse. (2026)3 — 1

Vanksagung.
Anläßlich des Ablebens unseres lieben, unvei»

geßlichen Gatten und Vaters, des Herrn

Adolf Heidegger !
wurde uns so viel innige Teilnahme entgegengt'
bracht, baß wir außerstande sind, jedem em»
zelnen unseren wärmsten Daul auszusprechrn,

Allen, die uns in dieser schwersten Zeit mit
Rat und Hilse bcigrstanden, möge es oer liebe
Gott vergelten.

Insbesondere danken wir dem Hrirn Primarius
Dr. Vllois Smolay, den übrigm Herren Doktoren,
sowie den Pflegerinnen für die aufopfernde Mühe
und sorgfältige Pflege während der schweren Krank»
heit des Dahingeschiedenen,

Ferner danken wir für das Ehrengeleitc der
Zivillapclle, den Herren l. u, l, Unteroffizieren der
Garnison Klagenfurt und allen übrigen Leid»
tragenden von nah und fe»n.

Ebenso sagen wir für die schönen Kranzspenden
der Herren Mufilfeldwebel der l. u. l. Infant, ü>
regimenter Nr. 27 und 17 den aufrichtigsten Tu»l.

Ln ibach. am 7. Mai 190«. (2002)

k i n a Heidegger A d o l f Heidegger
Gattin. Sohn.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 7. Ma i !908.
Tie notierten Kurse verstehen sich in Kronenwähruug. Die Notierung sämtlicher Nltien und der- „Diversen Lose" versteht stch per Stüll .

Geld Ware

NUgeweine Staats»
schuld.

Einheitlich« Rente:
4"„ lonver. steuerfrei, kronen

(Vlai-Nov.) per «mse . . 97 30 »7 5«
d etto ( Iünn. - Iu l i ) per Kasse 9?'20 9? 40

42»/„ ö. W. «oten (Febr.-Nug.)
p « Kasse 98 — 99 2«

4-»«^ ö. W. Silber («Pril-Olt.)
per Kasse S9 05 99 »5

«860er Staatllose 50« ft. 4°/n,5«5«l54 5«
186«er ,. 10« f l . 4"/„215 —«19-—
»864« ,, 1«> f l . . . 26» 5« 2675«
l8S4tI ., 50 f l . . .263502675«
Ion«. Pfandbl. ^ 12« f l . b°/̂ ,288 10 29« 10

Vtaatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.

^f ter i . Volblente fteuerfr., Gold
p « Kasse . . . . <°/„H5 9011« 1«

Osterr. Rente in Kronenw. stfr.,
per Kasse 4"/„ 97 3« 97'5«

dett« per Ultimo . . , 4°/„ 97 3« 9? 50
Öft, Inveftitil l l,«. Rente, stfr..

«L. per Kasse . . 5'/,"/,, «7 9« W 1«

Gis«t»l,n.»t»»<,s<l,»l».
»lrschllibnn>t».

ilisabeth-Vahn i . G.. steueifr.,
zu lo.ooo fi 4°/„ —' -—

Franz Ioseph-Vahn in Silber
(biv. Lt . ) . , . . 5>/,»/„119 7«,2«-7N

«aliz. Karl Lubwig-Vahn (biv,
Stulle) Kronen , . , 4"/„ 9« «0 97 6«

«udols-Nahn in Kronenwähr,
fteuerfr. (div. Ot.) . . 4"/„ 96 6« 97 6«

Vorarlberger Bahn, stfr., 40«
und »00« Kronen . . 4°/« 96 5« 97 «»

2« zi»«t,sch»l>»«schilit»»»«>
«l>,estl»,ll»e »^»»ahn.AliNtn

llisabeth-V. 200 sl. KM. 5'/.",>
von 400 Kr 461-4S4 ' -

detto Linz-Vubweis 2«) f l .
ö, W. k, 5>///„ . . . . 42» - 432>—

detto Lalzburg-Iirol 2<x» f l ,
ü. W. S. 5"/„ . . . .422 5042650

i»rem«»l-Vahn 20« u. 2000 Kr,
4«/„ 134 5« 195«!

Veld Ware

z , n zlll»«» 1« zahlnnz übn>
no««»n« Gisenbnhn» Priorität»'

Gbligalione».
Nöl,m. Wcstbah». Em. 1895,

400,'<!<)«<> u. 10.000 Kr. 4"/„ 971« 98 1«
ElisabethBahn 60« u. 2000 M.

4 ab 1«"/„ 115 50,165«
Elisabelh-Bahn 40« u. 20«« M.

4"/« 113-10114,0
Ferdinanbs-Norbbahn Em. 1886 98 10 99 1«

detto Em. IW4 98 20 99 2«
Franz Ioseph-Bahn Em 1884

(div. Et.) Silb, 4"/„ . . . 97 5« 98 50
Galizische Karl Ludwig > Nahn

(div. St.) Eilb. 4"/!, . . . 96 S0 97 «0
Ung.galiz. Vahn 200 sl. S. 5"/„ ,04 — !0b'—

de«o 400u. 50««Kr. 3>/i"/<, 85^75 8S75
Vorarlberger Nahn Em. 1884

(biv. Lt.) Eilb. 4"/« . . 97 05 98 05

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4»/„ ung. «olbrent« per Kasse . 111-05111'«5
4»/„ detto per Ultimo 111-0511125
4"/, ungar. Rente in Kronen-

währ. stfr. per «lasse . . 98 4« 93-6«
4"/„ belt» per Ultimo 93 40 93 60
ü'/,"/>, detto per Kasse »2'85 «305
Ungar, Vrämien.Nnl. ^ 10« f l . , «9 75193-75

detto il 50 fl ,69 75193 75
Thcih Rca.-Loje 4"/„ . . . , i4s 2k>l50 25
4"/„ ungar. Grundentl.-Oblig. 93'i5 9425
4"/o lroat. u. slav, Grdentl.^)bl, 945« 95'5«

Andere öffentliche
Nnlehen.

Nosn, Lllübcs-Nnl. (bin.) 4"/„ 91-20 92-2«
Vosn.-Hcrceg. ltiscnb. -Landes-

Nnlehen (dlv.^ 4'/,"/,, . . 98 15 99 15
5"/„ Donau Reg. «lnleihe 1878 103 5« — —
Wiener Verlehrs-Änl. . . 4"/„ 9705 98 05

detto 1900 4"/, 97 - 98 -
«nlehen der Stadt Wien . .100 70 10170

detto l 8 . oder V.) 1874 12«L0>21 60
detto (1894) 94-7N 95 70
detto (Gas) v. I . 1898 . 9« 65 9? 65
detto (Eleltr.) v. I . 1900 96 7« 97 70
detto (Inv.-N.)V,I.1902 96-65 97'«5

Vörstbau-Tlnlchen verlosb. 4"/„ 96 25 97 25
Russische Etaatsanl, v. I . 19US

f. 100 Kr, p. K. . . 5"/, 94 45 94 95
betto per Ultimo . . 5°/„ 94 t5 9495

Vulg. Ltaats'Hypothelar Anl.
1892 «"/<> 12!-40,22-40

Geld Ware

Vulg. Staat« - Goldanleihe
IS«? f. 10« Kr. . . 4'/i°/<> 86 ,0 87 9«

Pfandbriefe usw.
Vudenlr.,alla.öst.i,50I.»l.4<V„ 95 85 9«-8b
Vühm. Hupothelenb. verl. 4"/„ 98«0 99-6«
Zentral-Nob. llred.-Vl., osterr..

45 I , verl 4'/,"/° 1«2-— —'—
detto «5 I . uerl. . . . 4«/„ 98 — 99-—

Kred.-Inst.. osterr., s.Verl.Unt.
u. össentl.Nrb. Kat. ^.4°/n 9675 97-75

Lanbeib, d. Kün. Galizien und
Llldom. 57>/, I . rllllz. 4°/<, 94 75 95 75

Mähr. Hypothelenb. veil. 4<V<> 97 70 98 70
N.-österr, Landts-Hyp.-Nnst.^"/, 98'25 99-25

dtltu in l l . 2"/„Pr. verl. 3>/2"/° 8 9 ' - —--
betio K. Schuldsch, verl. 3»/,°/« 8 9 - 90-—
detto verl 4"/° 9810 99-1«

Osterr.-ungar. Banl 50 Jahre
Verl. 4"/« ö. W 98-4« 99-40

detto 4"/„ Kr 98 5« 99 5«
Tparl. , Erste 0st . ,6«I . Verl. 4°/« 95-75 99 75

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

ibsterr. Nordwcstb. 200 sl. E. . 102-9« 103-90
Etaatibahn eno Fr 4 0 3 - 409-—
Südbahn ^ 3"/„ Jänner-Jul i

500 Fr. (per Et.) . . . 290-53 292 50
Eildbahn i» 5"'<, ^0« sl. E. 0. V, 120 5« 121-5«

Diverse Lose.
Derzlnllichl fose.

3-/N Vobenliedit-Lole ltm, 1««0 277-- 28»-—
bctto Em. 1889 z>«750 2735«

5"/« Donau Regul.-Lose 100 f l , L58>50 264-50
Serb. Präm. «l»I. p. io«Fr . ^"/„ 107 - 113 —

?lu>»rzin»llche foft.

«udap.-Äasilila lD°mbau)5 f l , 20 90 22-9«
Kreditlose I00 sl 453'— 46Ü--
Elary-Luse 4« sl, K M . . . , 15«'— 15« -
Oscner Lose 40 fl 216-— 226'—
Palfsy-Lnse 4« f l . K M . . , . 19«-— 196 —
Roten Kreuz, üst. Oes, v. 10 f l . 50-25 5425
Roten Kreuz, ung. Ges. v. 5 sl. 27-50 2950
Rubols-Lose 1« fl «8>— 72-—
Salm-Lose 40 sl. K M . , . 2 3 2 - 2 4 2 -
l ü r l . E. V. Anl.Präm.-Oblig.

4«« Fr, per Kosse . . . - > - —-—
detto per Medio . . . 18?»45 188>45

Velb Ware

Wiener Komm,-Lose v. I . 1874 498'— 5 0 8 -
Vew.-Sch. b, 30/, Präm,»Schuld

d. Vobcnlr.-Nnst, Em. I889 7?-b0 81-5«

Altien.
I«n»porl»Pnltrnlh»nnltn.

Uusstg-Tepliyei Eisenb. 50« f l . 2517-— 2527 -
Böhmische Norbbahn 150 f l , . 399-— 402-—
Vuschtiehradcr Eisb, 50« f l . K M . 3065 — 3075'—

detto (lit. l j ) 200 f l . pcr Ult. 1115— 11,9'—
Donau - Dampsschiffahrt«. Ges.,

1.. l . l . priv., 50« f l , K M , 1«2»-— 1026-—
Dui-Bodenbacher E. V. 4NN Kr. 565-— 567-—
Ferdinands Nordb. 10«« f l , K M . 5275-— 53««-—
Kaschau - Oberberger Eisenbahn

200 f l . S 361'— 36»'50
Lemb. - Lzern,- Iassy-Eisenbahn-

Gesellschaft. 200 f l . O . . . 563— 567--
Lloyb, «st., Trieft, 5N«f l . .KM, 42150 422'50
Osterr. «orbwcstbahn 200 sl, S, 44',-— 44«---

detto (lit. I l ) 20« sl, E, p, Ult, 442 50 444-50
Prag-Duxer Eisenb, IlX'sl.abgst. 225--- 225'75
Staatseisenb, ü00 f l , L. per Ult. 694 — 695-—
Nübbahn 200 f l . Silber ver Ult. 137-25 138-25
Südnoibdtutsche Nerbindunglb.

20vfl, KM 40«— « « -
Tianzport-Ves,, intern,, N.-E

200 Kr —— 14«-—
Ungar. Westbahn (Raab-Graz)

20« fl . S 40«-— 4' .«--
Wr. L°lalb,.«Men.««s. 2««sl. Ll« - 24«--

Vanlen.
Nnglo-Astcir. Vanl, 12« f l . . 299 5« 300 50
Vanlverein, Wiener per Kasse —-— —-—

detto per Ultimo 522 - - 523'—
Nodenlr, Anst. öst,. 300 Kr. . ,«54-— ,06«-—
Zcntr,-V°b, Kredbl. üst. 2«0fl. 535'— 542 ' -
Nreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 1<W sl., per Kasse —-— —-—
detto per Ultimo 629— Ü8« —

Krebitbanl, ung. allg., 20« sl. 74«— 741'—
Lcpofitcnbllül, allg,. 20« f l . . 453'— 455'-
Eslomptc - Gesellschaft, nieder-

üstcrr., 40« Kr 5835« 58550
Giro- u. Kassenverein, Wiener,

200 sl 455'— 45?'—
Hvpothcleubanl, öst. 200 Kr. 5"/n 288'— 289-—
Länderbanl, «steil., 2«0 f l . , per

Kasse --— —'-
betto per Ultimo 43330 43430

„Merkur" . Wechselstub.-Nltien-
Gesellschaft, 2N0 fl. . . . 6,2'— 616'—

Österr. - ungar. Van! 140« Kr. ,730-— ,74«- -

Gelb Ware

Unionbanl 20N fl 53750 53» 5«
Unionbanl, böhmische ,00 fl. . »45'— ««'-"-
Ncrlchrsbllnl, allg, 140 f l . . . 33«'— 331—

Inl>uftltt»DnltlNt!i»nngln.
Naugesellsch., allg. öst., ,00 f l . 130'— ! 3 ü ' ^
NrülerKoh!enbcrgb,.G«s. 100fl. 716'— 71?'-^
Eisenbahüverlehr«.Anstalt, öst.,

100 fl 396— »99—
Eisenbahnw.Leihg., erste, 1«0fl. 2«?'— »0»—
..Elbemühl", Papierf, u. B.-«l>.

100 fl 19b-— 1»«'^
Eleltl.-Ves. allg, osterr., 20« f l . 408'— 408'bO-
Eleltr-Gesellsch., intern. 20« sl. 584'— b»b""
Elcltr. Gesellsch,. Wr. ln Llqu. 217'— »1« ' "
Hirlcnbeiger Patr.-, Zündh. u.

Met.-ssabril 400 Kr. . . 973'— 97?—
Licsiüster Nrauerei 100 sl. . . 250-— » 0 4 "
Mo»ta»«fs., üst. alpine 10« f l . 644-25 «45'«
„Poldi-Hütle", liegelguhstahl-

F.-N.-W. 20« sl 44S-— 4b«—
PraaerEIsen-Inbusliie-Gesellsch.

200 sl 2611-—»««!'—
Nima- Muranv, - Salgo-Iarjaner

Elsenw. 100 sl 548— 5«'—
Lalg o-Tarj. Olcinlohlen 10« f l . 58«'— bs l—
„Schlöglmllhl", Papiers.,2<wsl. 3««'— »l«—
„Schodnica", «.-<». f. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. . , . 47«'— 47«—
,,S!cursr!»ühI",Pap>ers.u.V.G. 424-— 430—
Irifai ler «°hlenw,-G. 7« sl. . 283— » « —
Türt. Tabalregic-Ges. 20« Fr.

per Kasse - ' — - " ^
detto per Ultimo . . . 4 0 ? ' - « ^ " "

Waffenf.-Ges.. «sterr., I«« sl. . 53?— 541—
Wr. Vaugtsellschast, l«« f l . . . 147— !4s—
Wienerberac Ziegels,-«llt.-Ges. 71«— ?»<>""

Devisen.

Knlze Hichtm nnd Scheck».
Amsterdam 1984» l »»eb
Deutsche «anlplähe . . . . 117 57 ' N? '?? '
Italienische Äanlplähe . . . 95'«« 9b?«
London 240^1?' « « ^ 1 .
Pari, 95 57' 95?»'
Lt. Petersburg 251— 2°1'?0
Zürich lind Basel ,ü-4i »'b?'

Valuten.
Dulatcn I1»b N'»>
20.ssranlen-Etülle 19 «9 >» ' "
üO-Marl-Stücle 23-5« l » ' " ' .
Deutsche Neichlbanlnotcn . . 117-62' «?'?.
Ilalieüische Baülnote» . . . 95 55 »b'?o
Rubcl-Note» 2 5 , " » ^

U Ix»»«» « t« . , »«vl««», »n«I V»Int«»».

W l^o«-V«^slc:li«l'Ul'»» (34) v«!'!!»»»», »» 8»l«I,!«,«!, !l» ü,!!»« !l«ss«l!l »!«l «llf Nls, ll»»t».


